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Demission Czernins.- Deutsche Luftschiffe über England.
Graf Czernins Amtsniederlegung

Wien.  14 . April , (W .B .) Graf C z e r n i n b c rat 5
f i o tt i e r t c . Kaiser annah m T emission.

* * *

Zn Verfolg des Streites zwischen Clemenceau und
Graf Czernin  veröffentlichte die französische Presse zum
Beiveis dessen , daß Graf Czernins bekannte Rede nn Wider
sprach mit den Tatsachen gestanden habe , den angeblichen
Wortlaut eines Briefes , den Kaiser Karl  anfangs 1917
an seinen Schwager , den Prinzen Sixtusvon Bourbon
gerichtet hatte . Zn diesem Brief soll sich folgende Stelle be¬
funden haben:

„Frankreich seinerseits har eine Widerstandskraft und
einen prächtigen Plan gezeigt . Wir alle bewundern rück¬
haltlos die staunenswerte traditionelle Tapferkeit seiner
Armee und den Opfermut des gesamten französischen Vol¬
kes . Ebenso ist es mir besonders angenehm zu sehen , daß .,
obwohl wir augenblicklich Gegner sind , keine wirtliche
Verschiedenheit der Ansichten oder Ansprüche mein Reich
von Frankreich trennt , und daß ich berechtigt bin , hoffen
zu können , daß meine lebhaften Sympathien für
Frankreich  in Verbindung mit denjenigen , die in der
ganzen Monarchie herrschen , ganz und gar auf immer die
Rückkehr des Kriegszustandes verhindern
werden , für welchen keine Verantwortung
auf mir rühr.  In Anbetracht dessen , und um diesen
Empfindungen einen besttmmten Ausdruck zu geben , bitte
ich Dich , geheim und nichtamtlich Herrn Poincaree , dem
Präsidenten der französischen Republik , mitzuteilen , daß
ich mit allen Mitteln und unter Aufwendung meines
ganzen persönlichen Einflusses bei meinen Verbündeten die
gerechten Ansprüche Frankreichs auf Elsaß-
Lothringen unterstützen werde . Was Belgien
betrifft , so muß seine Souveränität wiederhergestellt wer¬
den unter Wahrung seines gesamten afrikanischen Besitz¬
standes , unbeschadet der Entschädigungen , die es für die
erlittenen Verluste erhalten sollte . Serbien  wird in
seiner Souveränität wiederhergestellt werden und — als
Unterpfand unfers guten Willens — sind wir bereit , ihm

-einen gerechten und natürlichen Zugang zum Adriatischen
Meer , sowie weitestgehende wirtschaftliche Konzessionen zu¬
zusichern ."

Gegenüber dieser Veröffentlichung wurde seilen » der
österreichischen Regierung  amtlich verlautbart:

„Ter von denr französischen Ministerpräsidium in sei¬
nem Kornmuniquee voin 12. April 1918 veröffentlichte
Brief Seiner k. u . k. Apostolischen "Majestät ist ver¬
fälscht.  Zu dem von Herrn Clemenceau veröffentlich¬
ten Brieftext erklärt das k. u . k. Ministerium des Aeutzern
auf Allerhöchsten Befehl,  daß Seine k. u . k. Apo¬
stolische Majestät seinem Schwager , dein Prinzen Sixtus
von Bourbon , im Frühjahr 1917 einen rein persön¬
lichen Privatbrief  geschrieben hat . der keinen Aust
trag au den Prinzen enthielt , eine Vermittlung beim Prä¬
sidenten der französischen Republik oder sonstwie ein
zuletten und die ihm gemachten Mitteilungen weiterzu¬
geben , sowie Gegenerklärungen zu veranlassen und ent¬
gegenzunehmen . Tiefer Brief erwähnte die belgische Frage
überhaupt nicht und enthielt bezüglich Elsaß -Lothringens
folgende Stelle:

Ich hätte »meinen ganzen persönlichen
Einfluß zugunsten der französischen Rück-
sorderungsansprüchc bezüglich Elsatz - Lo-
thringenseingesetzt , wenn diese Ansprüche
gerecht wären ; sie sind es jedoch  nicht.

Ten iin Kommuniquee des französischen Ministerrats¬
präsidiums vom 9. April erwähnten zweiten Brief des
Kaisers , in welchem Seine k. u . k. Slpostolische Majestät
erklärt haben soll , daß er „ mit seinem Minister einig"
sei, erwähnt das französische Kommuniauoe bezeichnender
weise nicht ."

Tic Stimmung in Wie » .
Zu diesen Veröffentlichungen wird der „Franks . Ztg ."

aus Wien  unlernt 13 . ds . geschrieben:
„Tic Entwicklung der Angelegenheit Clemenceau -Czernin

nimmt einen t r a g i s ch e n C h a r a k t e r an . Wir stehen heute
bvr der Tatsache , daß die Existenz des Kaisekbrieses , die vor¬
gestern noch amtlich und in den stärksten Ausdrücken geleugnet
wurde , zugegeben werden mußte mit der Einschränkung , daß
die Angaben einiger Teile dieses Briefes in das Gegenteil
„verfälscht " worden seien . Das stößt in der Bevölkerung auf
starkes Mißtrauen , welches dadurch nicht verringert wird , daß
diese Angaben nicht in gewöhnlicher amtlicher Form gemacht,
sondent ausdrücklich als auf allerhöchsten Besebl ausgegeben
werden.

In politischen Kreisen bedauert  man die ganze Be¬
gebenheit auf das Tiefste , aber man HÄt sich daran , daß der
Mißgriff zu einer Zeit geschehen ist , da - in junger und impul¬
siver Monarch unter dem Truck der außergewöhnlichen Zeit-
umstände glauben konnte , durch seine Privatinitiative der
ganzen Welt einen Dienst erweisen zu können,
und die gwße Tragweite seines Schrittes sowohl dem Feind als
auch dem Bundesgenossen gegenüber nicht vollkommen erkannt
hat . Daß die Existenz des Briefes in Abrede gestellt wurde.

Erfolgreiche Kämpfe an der Lys.
Berlin,  14 . April , abends . (W .B . Amtlich .)
Aus dem Schlachtfeld an der Lhs erfolg¬

reiche Kämpfe  zwischen Nieuwekerke und Vieux
Ber gu in.

Deutsche Luftschiffe über England.
Berlin,  14 . Slpril . (W .B . Amtlich .) In der Nacht

vom 12. znm 13. April griff Fregattenkapitän Stratzer
mit einem unserer Marin e In st s chisf - G es ch wader-
wichtige Stapel -, Herstellurrgs - und Berschiffungsplätze der
Kriegsindustrie Mittel -Englands an . Beworfen wurden
Birmingham , Nottingham Sheffield , Leeds
Hüll und Grimsby.  Trotz außerordentlich starker artil-
leristtscher Gegenwehr und Fliegerverfolgung sind alle Luft¬
schiffe wohlbehalten zurückgekehrt . An dem Fluge haben be¬
sonderen Anteil die Luftschifskommandantsn Hauptmann
Manger , Kapitänleutnant Ehrlich (Herbert ) , v . Freudenreich
und Flemming und Korvettenkapitän Arnold Schütze mit
ihren tapferen Besatzungen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
London,  13 . April . (W .B .) Reuter meldet amtlich:

Feindliche Luftschiffe überflogen abends die O st k ü st e und
griffen die östlichen Bezirke Mittel -Englands an . Ein oder
zwei Angreifer drangen tiefer in das Binnenland und
warfen einige Bomben  ab . Der Angriff dauert noch an.

London,  13 . April . (W .B .) Reuter . Mln dem Luft¬
angriff in der letzten Nacht nahmen vier Luftschiffe
teil , zwei drangen einige Meilen in das Innere vor , von
den beiden anderen erreichte eins die Midlands , das andere
erreichte beinahe die Nordwestküste . Die Angreifer fuhren
in großer Höhe und zeigten keine Steigung , Versuche zu unter¬
nehmen , in dis verteidigten Gebiete durchzudringeu . Die
meisten Bomben wurden auf offenes Feld ab geworfen Ab¬
gesehen davon , datz in einem Orte vier Häuser zer¬
st ö r t wurden , ist nach den vorliegenden Berichten der an-
gerichtete Schaden unbedeutend . Zwei Männer , zwei Frauen
und ein Kind wurden getötet. Acht-  Männer , sechs
Frauen und ein Kind wurden verwundet

Deutscher Luftangriff auf Paris.
Basel,  13 . April . Nach einer amtlicher Havas -Mel-

dung aus Paris überflogen deutsche Flugzeuge in süd¬
licher Richtung unsere Linien . Zwei davon vermochten die
Gegend von Paris zu erreichen und einige Bomben a b -
zuwcrsen.  Um 10 Uhr 10 Minuten wurde das Sig¬
nal Ste . 2 gegeben , um 10 Uhr 40 Min . war der Alarm
zu Ende.

Paris,  13 . April . (W . B .) Havas teilt heute Mittag
amtlich mit : Die Zahl der Opfer der Luftangriffe in der
letzten Nacht erhöhte sich ans 26 Tote und 72 Verwundete.

Born,  12 . April . (W .B .) Wie die Pariser Zeitungen
mitteilen dürfen , ist die Luftabwehr von Paris nunmehr
bedeutend verstärkt worden . Die Zahl der Verteidigungs-
flugzeuge wurde erhöht , außerdem werden allnächtlich
Drachendallons ausgelassen , die durch Metalldrähte mit¬
einander verbunden sind , die Annäherung deutscher Flug¬
zeuge unmöglich machen sollen.

kann dam 'r zusammenhängen , daß er gar nickst an Herrn
Pv '. ncaree  gerichtet wurde , sondern an den Prinzen
von Parma  und daß d ' eser nicht den Auftrag gehabt hat.
den Bk ' es weiter zu geben . Gleichwohl wird sogar davon ge¬
sprochen , datz Graf Czernin,  der die Verantwortung für
das Ganze trägt , demissionieren  will.

Clemenceau behauptete , Graf Czernin habe in seiner Rede
vom 8 . April die Tatsache einer „ Unterhaltung " mit einer
höheren Persönlichkeit zugegeben . Aber was Graf Czernin
zugegeben hat , bezieht sich garnicht ans den Brief des Kaisers
an den Prinzen von Parmst , von dem Graf Czernin
bis gestern gar keine Ahnung  gehabt hatte , sondern
auf einen Schritt aus dem vorigen Jahre , bei dem der Prinz
gleichfalls eine Rolle gespielt hat . Me die 'Dinge sich weiter
entwickeln werden und welche Rückwirkung sie auf die Bevöl¬
kerung noch haben können , ist vorläufig nickt abzuseheu"

Wien,  14 . April . (T .U.) Hier lausen als zuverlässig
geltende Gerüchte um , nach denen Gras Czernin nach Abschluß
des Friedens mit Rumänien zurücktreten will . Man behauptet
auch , der Brief Kaiser Karls an den Prinzen Sixtus wäre
dem Grafen Czernin nicht bekannt gewesen und dieser habe
sich nur infolge besonderer Einwirkung bereit gefunden , den
Friedensschluß mit Rumänien erst noch zu erledigen.

Entente -Meldungen.
Gens,  14 . April . Dem ..Tenips " zufolge besitzt die

französische Regierung nicht das Original,  sondern
eine Abschrift  des Briefes Kaiser Karls . Es ex 1 stiert
aber noch ein zweiter Brief des Kaisers,  in
welchem mttgeteilt worden sein soll , daß der Inhalt des
ersten Schreibens die Zustinrmung der österreichisch -ungari¬
schen Regierung besitze tzluch dieser zweite Brief liegt in

Die Ferubeschießung von Paris.
Berlin,  13 . April . (W .B .) Die Fernbeschießung der

Festung Paris hat zur Folge , daß in immer weiterem
Umfange die Bevölkerung Paris zu räumen beginnt . Ge¬
schäftsleute schließen ihre Läden und lassen alles zurück
Die Angestellten müssen ihre Arbeit ausgeben und ver¬
lassen ebenfalls die Festung . Sie wollen angesichts der
drohenden Hungersnot ihr Leben retten.

U-Bootmeldmaen.
Berlin,  13 . April . (WB . Amtlich .) Int Sperrgebiet

um England wurden von unseren U-Booten 23 000 Brut¬
to  r e g i st e r t o tt n e tt feindlichen Handelsschiffsraumes ver¬
nichtet . Schroer betroffen wurde durch die Versenkungen
wiederum der feindliche Transport im Aermelkanal zwischen
der französischen und englischen Küste . Zwei 6000 Brutto¬
registertonnen große , rief beladene Dampfer wurden dort
in gut durchgesührten Angriffen bei starker feindlicher Gegen¬
wirkung aus Geleit,zügon herausgeschossen . Ein 5000 Brutto¬
registertonnen großer Tankdampfer , der durch Zerstörer ge¬
sichert war , wurde an der englischen Westküste vernichtet . An
den Erfolgen harte Kapitänleutnant Remy den Hauptanteil.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wirkung des U- Bvotkrie ^ es.
Berlin,  13 . Slpril . (WB .) Durch die Wirkung un¬

seres Unterseebootkrieges liegen heute wiederum aus der
feindlichen Presse bestätigende Zeugnisse vor . Hur d schreibt
im „Daily Telegraaf " : Infolge schlechter Ergebnisse und
irre geleiteten Streben ist unsere Kampfkraft  wäh¬
rend eines Jahres um 25 vom Hundert vermindert
worden . Der Ernst der Lage besteht darin , daß wir ein Jahr
verloren haben , während der Feind ein Jahr gewonnen hat
Das Ergebnis des Krieges ist gefährdet,  die
Flotte , .Heer , Munition und Ernährung in die eine Formel
zusammengesatzt : Schiffe ! — Das „ Journal of Commerce"
vom 21 . 3. beschwert sich! über die wahrheitswidrigen
Verlust an g aben der britischen Admiralität.
Tie Tatsache bestehe , daß an erster Stelle die Handelsflotte
Not zu leiden hat . Jetzt wird uns endlich , wenn nicht viel¬
leicht die ganze Wahrheit , so doch immerhin so viel des
Schiffsraumverlustes mitgeteilt , datz man unsere g esähr-
liche Lage «insehen mutz . Heute weiß das Volk , daß
die bisherigen beruhigenden Erklärungen nichts anderes
gewesen sind , als eine rein politischen Zwecken dienende
Schaustellung . Jetzt endlich wird uns «einer Wein einge¬
schenkt . Je nachdem , was die Schiffsbauindustrte in den
nächsten 12 Monaten leistet , werden >oir Stand halten
oder fallen . Die Vereinigten Staaten kön¬
nen uns jetzt nicht Helsen,  wenn sie überhaupt noch
helfen können , kann es lange dauern.

A nt st e r d a m , 13 . April . (W .B .) Rentermeldung . Stach
einer Meldttng des Washingtoner Staatsdepartements er¬
schien ein deutsches U - Boot vom grüßten Schiff
f a h r t s t y p am 10. Zlpril auf der Höhe von Monrovia
(Liberia ), beschoß die drahtlose Station und > verursachte
außerordentlichen Schaden . Dann richtete es das Geschütz
ans die , Kabelstation,

WKW

Abschrift im Archiv des Quai d'Orsay . Clemenceau
redigierte diese beiden letzten Erklärungen
im Einvernehmen mft Ribot. — Die der „ Petit
Parisien " mitteilt , wurden die Aktenstücke , die sich auf die
österreichisch - französischen Friedensgespräche beziehen , darun¬
ter auch der Brief Kaiser Karls , seir^ rzeit Gegenstand der
Beratung einer Ententekonferenz.

Die Berliner Presse.
Berlin,  14 . April . In dem Streit zwischen Ele¬

rne nceau und Czernin  und über den verfälschten
Brief des Kaisers  A arl  stellt sich die Mehrheit der
Berliner Blätter aus den "Standpunkt , daß das , was sich
im Frühjahr und Sommer 1917 abgespielt hat , nach den
jetzt erfolgten Erklärungen eigentlich nur 7to 'ch einen
historischen Wert  hat , und daß die für die gegen¬
wärtig politisch -militärische Situation wichtige Errungen¬
schaft dieses ganzen sensationellen Zwischenfalles in der
Tatsache besteht , daß gerade jetzt auf dem Höhepunkt des
Krieges eine durch das Telegramm des Kaisers Karl an den
deutschen Kaiser vor aller Welt geklärte , nicht mehr an¬
zuzweifelnde Waffenbrüderschaft und Ge¬
meinschaftlichkeit derItele  in dtesent großen Koa¬
litionskriege besteht.

Die „ Nordd . Allgem . Zrg ." schreibt : Es gehört zu den
größten und verhängnisvollsten Jrrtümern unserer Feinde,
daß sie das Verhältnis zwischen Deutschland und Oestev-
reich -Ungarn immer vom Stand der P o l i t t k, nie von dem
der Geschichte  aus gesehen haben . Auch dem mit Lügen
durchsetzten und intriganten Feldzüge , den der französische
Ministerpräsident Clemenceau gegen die österreichisch - unga-
rische Krone und Regierung , damit gegen das Bündnis mit
Deutschland , gegenwärtig führt , scheint uns dieser Irrtum
zuqrttnde zu liegen . Der Telegranrmkoechsel zwischen Kai-



{et Karl und Kais er Wilhelm , die e r .rast i « Be¬
kräftigung des Bündnisses , ist Pas einzige, was
schließlich van allem übrig bleiben wird, was Herr Clo
menceau mit vieler Mühe und Schlauheit gebaut zu haben
glaubte.

Anschluß des Baltikums an Deutschland.
Ein Beschlutz - es Bereinigten Landesrats.

Berlin,  14. April. (W.B.) Ter Vereinigte Lan-
vesrat von Livland , Estland , Riga und Oesel
hat im Schloß izu Mga unter großer Beteiligung und
Jubel einstimmig folgenden Beschluß gefaßt:

Der Vereinigte Landesrat von Livland, Estland, Riga
und Oefel beschließt!

1. Ten deutschen Kaiser  zu bitten, Livland und
Estland dauernd unter militärischem  Schutz
zu behalten und bei endgültiger Durchführung der Los¬
lösung von Rußland zu unterstützen.

2. Ten Wunsch auszusprechen, daß Lidland , Estland, Kur¬
land und die vorgelagerten Inseln und die Stadt Mga
ein einheitlicher , geschlossener und monarch¬
isch - konstitutioneller Staat  mit einheitlicher Ver¬
fassung durch Verwaltungsgemeinschaft werden und dem
Deutschen Reich durch Personalunion mit dem Kö¬
nig von Preußen  angeschlossen werden, und den deut¬
schen Kaiser zu bitten, diesen Wunsch der baltischen Be¬
völkerung huldvollst zu genehmigen und dessen Berwirk-
lichung herbeizuführen.

3. Den deutschen Kaiser zu bitten:
I. daß er die Schaffung eigener Landeseinrich¬

tungen für Livland und Estland  ermögliche , die
bis zum staatlichen Zusammenschluß der baltischen Gebiete
die Verwaltung Livlands und Estlands führen sollen

II. daß zwischen dem Deutschen Reich bezw. dem König
von Preußen und dem aus den baltischen Gebieten ge-
bilderen Staat die erforderlichen Militär - , Münz - ,
Verkehrs - , Zoll - , Matz - , Gewichts « und son¬
stige Konventionen  abgeschlossen werden

Ter Landesrat b̂estand aus 58 auf den Landes¬
versammlungen gewählten Mitgliedern , und zwar von der
Mtterschaft 3 Deutschen, von den Landgütern 13 Deutschen,
von den Landgemeinden 13 (9 Esten, 4 Letten), von den
Städten 20 (13 Deutschen, 5 Letten, 2 -Esten), von der Geist¬
lichkeit 7 (4 Deutschen, 2 Esten, 1 Lette), von der Univer¬
sität Dorpat einein Vertreter (Deutschen), aus dem Ge¬
biet von Perschorh 1 Vertreter (Lette).

An den Kaiser  wurde folgendes Telegramm  ge¬
sandt:

„Seiner Majestät dem Kaiser und König.
Tie im gemeinsamen Landesrat geeinigten Vertreter der

gesamten Bevölkerung von Livland, Estland , Riga und Oesel
danken Eurer Majestät aus tiefbewegtem Herzen für die
Errettung aus schwerster Bedrängnis . Befreit von Todes¬
not und Vergewaltigung kann die Bevölkerung jetzt ihre
Wünsch« für die Zukunft des Landes offen vor aller Well
bekennen und bittet daher einmütig , Euer Majestät wolle die
baltischen Lande für alle Zeiten unter dem
machtvollen Zepter Eurer kaiserlichen und
königlichen Majestät dent Deutschen Reich in
Personalunion mit dem König von Preußen
anschließen.

Von unserer Offensive.
Haag,  14. April. (T.U.) Ter Kriegsberichterstatter des

Daily Telegraph an der Westfront meldet: Der Feind will
jetzt ein großes Ziel und setzt alles ans eine Karte. Er
hat eine gewaltige Zähl von Truppen zusaminengebracht,
welche die Linie quer über die Somme besetzt hatten und
die jetzt nach, dem Vorstoß aus St . Quentin den Franzosen
gegenüber sich in der Defensive hält . Dadurch war der
Feind in der P^ ge mit großer Schnellig- und Heimlich¬
keit weiter nach Norden zu gelangen und dort eine un¬
geheure Mach ^ an Infanterie und Artillerie
zu konzentrieren mit der Wsicht, diese Gesaimkraft gegen
die Briten  zu entfalten und zu versuchen, diese zu ver¬
nichten, bevor die Franzosen und Amerikaner durch eine
Gegenoffensive den Truck erleichtern können. Die Briten
haben eine gewaltige Uebermacht gegen sich und waren voll¬
ständig isoliert. Der deutsche Granatregen wird
stündlich stärker  und die Feinde drohen jetzt das Ge¬
lände, wo wir vor einigen Tagen noch in voller Rühe
saßen, zu überschwemmen.

Stockholm,  14. April . (W.B.)̂ Der militärische Mit¬
arbeiter von „Svenska Dagbladet" schreibt zu dem deut¬
schen Durbruch an der Lhs:  Die deutschen Erfolge
nehmen täglich größeren Uinsang an und der Charakter
der Operation auf Einleitung entscheidender Ereignisse tritt
immer deutlicher Hervor, doch ist wahrscheinlich der nörd¬
liche Vorstoß für die Deutschen nicht das Hauptziel. Auf
Seiten der Entente wird angesichts des äußerst schwierigen
Problems die Ratlosigkeit besonders groß. Km ganjzen ver¬
hält man sich untätig , wahrscheinlich um seine noch zu¬
gänglichen Reserven nicht zu binden Durch die Untätig¬
keit gibt die Entente den Deutschen Gelegenheit, in Ruhe
ihre neue Schläge vorzubereiten. Tie Folge hiervon wird
sein, daß diese mit kräftigen Ueberraschungen einsetzen wer¬
den, die die Lage der Entente täglich schwerer gestalten

Berlin,  14 . April. (W.B.) Das Versagen der
englischen Führung,  diese auf dem- ganzen anderen
Teile des. Schlachtfeldes beobachtete Erscheinung, hat sich
bei Armentiöres wiederholt. Die Besatzung der Stadt war
völlig im unklaren über die wahren Verhältnisse an der
englisch-portugiesischen Front . Auch dieses Mal hatte die
englische Führung mit der Befehls- und Rachrichtenüber-
mittelung nicht bis zu den untersten Stellen durchdringenkönnen. .

Ueber die Eroberung de sPloeg st eert - Waldes
erfährt der Berichterstatter des Wölfischen Bureaus : In
jahrelanger Arbeit hatten die Engländer diesen Wald in
eine starke Festung verwandelt. Tie Baumstämme waren
förmlich in Stacheldraht eingesponnen; unzählige Gräben
mit starken Betonbauten liefen kreuz und quer durch das
hügelige Waldgelände. Tie Betonunterstzände waren durch
Förderbahnen untereinander und init rückwärtigen Stellun¬
gen verbunden. Der sogenannte Nachtigallenöerg, der weit¬
hin das Gelände beherrscht, war ebenfalls durch starke
Betontunnels unterbaut , deren einer allein tausend Mann
faßte. Ein lothringisches Reginrent stürmte ohne jede Ar¬
tillerievorbereitung diesen steilen fvrtarttgen Blockabsatz. Tie
Zahl der Gefangenen und der Beute nimmt beständig zu.
Unter den eroberten Geschützen befinden sich zwei schwere
weittragende Eisenbahngeschütze. Das Schlachtfeld des Ploeg-
steerlwaldes ist mit eilig sortgeworsencn englischen Nus¬
rüstungsgegenständen ttnd Waffen übersät 'Außerdem ließ

m bwm  a«Ächr Sericht
(Mederholl, weil nur in einem Teil der letzten Mflage .) (

Großes Hauptquartier , 13. April. (W.B. Amtlich.) ;
rvestlichr: Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfeld an d er L Ys machten unsere An- s

griffe gegen eilig auf Kraftwagen und mit der Bahn herange- s
führte - englische Divisionen gute Fortschritte.  j

Von den Höhen von Meesen (Messines)  stießen wir :
über den Steenbach  vor und erreichten den Ostrand von j
Wulverghem.  Südlich vom Ploegsteert - Wald  vor - |
gedrungene Truppen schwenkten in schnellem und selbständigein\
Handeln unter ihrem Regiments-Kommandeur Oberstleutnant i
Kohlmann nach Norden ein, erstürmten die besestig - s
ten Höhen von Rossignol  und reichten den nördlich s
am Walde vorgestoßenen Abteilungen die Hand. Der stark !
verdrahtete , frontal schwer zu nehmende Wald !
fiel durch Umfassung.  t

Zwischen den von Armentisres auf Bailleul und )
Merville  führenden Bahnen trugen wir den Angriff bis- j
an die Bahn von Bailleul nach Merjris und an den j
Ostrand des Waldes von Nieppe  vor . Südlich Von »
Merville  überwanden unsere Truppen den Clarence » I
Fluß  und erreichten nach Erstürmung von Locwn den !
La Bassee - Kanal  nordwestlich von Bethune.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der
Somme  hielt in vielen Abschnitten lebhafter Artillerie-
kampf an. Oertliche Vorstöße unserer Infanterie beiderseits
des LucebacheS  brachten 400 Gefangene, Franzosen und
Engländer , ein.

Zwischen Maas und Mosel  drangen Erkundungs-
Abteilungen in französische und amerikanische Gräben ein
und machten Gefangene. In erfolglosen Gegenangrssfen er¬
litt der Feind schwere Verluste.

Von den anderen Kriegsschauplätzen  nichts
Neues.

Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorsf.

Großes Hauptquartier , 14. April. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfelde an der Lys  gewannen wir

in zähem Kampfe Boden. Südlich vom Dvuve-Bach durch¬
stießen  die Truppen des Generals von Eber Hardt  die
feindliche Stellung südwestlich von Wulvergem  und er¬
stürmten nach erbittertem Mngen mit englischen pm Gegen¬
angriffe angesetzten Verbänden Nieuvekerke.  Ein in den
Abendstunden durchgeführter Angriff unter Führung des Gene¬
rals Maercker  brachte uns in den Besitz der Höhe westlich
vom Orte. Bei Bailleul  wurde wechselvoll gekämpft. Die
Orte Merris und Vieux Berquin  wurden genom-
m en. Dem Schlachtfelde zustrebende feindliche Kolonnen er¬
litten in unserem durch Erd- und Lustbeobachtungwirksam
geleiteten Feuer schwere Verluste.

An der Schilachtsront zu beiden Seiten der Somme
Artilleriekämpse. Ein Angriff mehrerer französischer Batail¬
lone gegen Hainvillers brach blutig zusammen.
Zahlreiche Gefangene blieben in unserer Hand. Nördlich von
Mshiel  führten wir einen erfolgreichen Vorstoß  gegen
amerikanische Truppen ans , fügten ihnen schwere Verluste zu
und brachten Gefangene zurück.

Im Luftkampfe  wurden in den letzten Tagen 37
feindliche Flugzeuge und 3 Fepelballone abgeschossen. Leut¬
nant Menckhoff  errang feinen 24. Luftsieg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erske Generalquartiermeister : L u de n d o r f s.

ver österreichische amtliche Sericht.
Wien,  13 . April. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Bei Capo Silo  an der unteren Piave schlugen wir

einen Angriff der Italiener zurück.
Wien,  14 , April. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
An der italienischen Front keine besonderen Ereignisse.

der Feind zahlreiche Munition und BerpflegungSbcstände
zurück. Tie Engländer verloren feit dein 9. April aufs
neu« über 500 Quadratkilometer französischen Boden, dessen
Verteidigung sie erst vor kurzer Zeit in größerer 'Ausdeh¬
nung überirommen hatten . D i e F r a n z o se n sind nunmehr
gezwungen, breite Front st recken ihrerseits Wie¬
de r z u besetzen.  Sie müssen ferner die durch die unge¬
heuren britischen Verluste  entstandenen Lücken
schließen und schließlich auch infolge der schweren britischen
Niederlage ihre Reserven zu nutzlosen Gegenstößen einsetzen.

Der Aufbau und die Anlage der englischen
Verteidigungsstellung  bei Armentisres war vom
hygienischen Standpunkte aus äußerst mangelhaft . Schon
im Jahre 1915 versicherten englische und französische Offi¬
ziere, die deutschen Schützengräben seien im 'Verhältnis zu
den ihrigen die 'reinsten Salons . Hier an der Lys konnte
«an sich von der Wahrhell dieser Aussage überzeugen.
Vor allem waren die Graben der in den ungünstigen und
sumpfigen Geländeabschnitten eingesetzten Portugiesen in
gänzlich verwahrlostem Zustande. 'Man begreift nicht, wie
Offiziere und Mannschaften jahrelang in diesem Schmutz und
Schlamm und in solcben mangelhaften Unterkünften leben
konnten. Die schwerer Krankheiten und Epidemien unter den
portugiesischen Truppen sind in erster Linie hierauf zurück-
zuführen. Die Gleichgültigkeitder englischen Offiziere gegen
das Wohl und Wehe ihrer Bundesgenossen ist hier erneuet be¬
wiesen. >

Bern,  13 . April . (W.B.) In seiner heutigen Be¬
trachtung zur Kriegslage  hebt Stegemann ganz be¬
sonders hervor, daß die Deutschen westlich von Lille im
Besitz eines Aufmarschgeländes seien, auf dem eine Offen¬
sive gegen Calais  eingesetzt werden könnte. Heute be¬
drohe der in diesem Aufmarschgelände sichtbar gewordene
Vorstoß in der Tat in fernstem Ausblick Calais , wenn da¬
mit auch natürlich nicht gesagt sein soll, daß nun der Weg
nach Calais fechtend znrückgelegt werden kann und soll.

Genf,  14 . April . Eine Havasnote kündigt an , daß
F o ch angesichts des britischen Mißgeschicks von seiner Eigen¬
schaft als Oberbefehlshaber 'Gebrauch tnachen werde. Es
sei ein Gebot unerbittlicher Notwendigkeit,
die Zerreißung der Nvrdfront zu verhüten.
— Wie Havas meldet, ordnete Foch das Eingreifen fran¬
zösischer Truppen auf dem gesährdetsten fingen Flügel an.

G e n f, .13. April . Der ,,Temps" meldet: Dünkir¬
chen  wird seit Mittwoch von den Feinden wieder heftig
b e scho s s'e n. Die Geschosse der Ferngeschütze fallen in
Zeitabschnitten von 15 Minuten auf die Stadt.

Bern,  13 . April . (MB .)' Pariser Müttern zusotẑM
tvkrd ArraS seit dem A. März ununterbrochen
aus das heftigste beschossen.  Der angerichtete.,I
Schaden ist unübersehbar. Die Stadt bildet nur nodj einen'a
riesenhaften Trümmerhaufen.

Gens,  13 . April . ,,Temps", „Perit Journal " und 1
„Echo de Paris " 'schreiben ohne Behinderimg durch die ^
Zensur, daß die letzten zwei Tage eine Bedrohung der
englischen Arrasfront  gebracht haben. Die starke
englische Front Arras -La-Bassee-Kvnal werde möglicherweise
durch dW zunehmende Flankierung des Feindes zurück¬
genommen  werden müssen. Die Pariser Blätter vvm
Donnerstag abend melden die begonnene Beschießung
von St . Omer  durch die Deutschen.

Rotterdam,  13. April. (T.U.) Der englische Ober-
besehlsHaber Haig  erließ einen Befehl, in dem es heißt:
Viele unter Euch sind setzt ermüdet.  Diesen möchte ich
sagen, daß der Krieg nur von demjenigen gewonnen werden
kann, der gm längsten aushält . Die französische Armee naht
schnell und m' t großen Streitkrästen heran, um uns zu helfen.
Es blecht ryrs kein anderer Weg,  als den Kampf aus«
Mfechten. Jede Stellung muß bis zum letzten Mann
gehalten weiden.

B er l i n , 14. April. (W.B.) Seit dem deutschen Erfolg
auf dem westlichen Avre-Ufer liegt die Bahn Clermont-
Amiens  unter Artilleriefeuer. Diese Bedrohung einer ihrer
wichtigsten Verbindungslinien mit dem brs-
tischen Heer,  das diese Mein nicht zu sichern vermochte,
zwing: die Franzosen seitdem M unausgesetzten Gegenan¬
griffen,  die bisher sämtlich unter äußerst schweren
blutigen Verlusten zusammenbrachen.  Nach den
vergeblichen Anstürmen am 7. und 8. April versuchten die
Franzosen am frühen Morgen des 11. Avril nach .stärkster
Artillerievorbereitung vom Nordrand des Senecat-Waldes bis
zum Arriercvurt-Wald anzugreifen. In mehreren dichten
Sturmwellen hintereinander fluteten sie heran. Mer nur der
ersten Welle gelang es, das deutsche Sperrfeuer zu unterlaufen
Ms die Stürmenden vor den deutschen Gräben anlangten,
und sahen, daß chre Unterstützungenim deutschen Artillerie-
und Maschinengewehrfeuer liegen geblieben ivaren, gaben sie
sich ohne wetteren Widerstand gefangen. Ter Rest der fran¬
zösischen Stoßtruppen , der im schweren Feuer vor den deut¬
schen Gräben lag, versuchte sich wieder zurückzuziehen. Mein
nur einem geringen Teil gelang es ; die Mehrzahl der Flüch¬
tenden brach im Strichfeuer der deutschen Maschinengewehre
zusammen. Alle Opfer der Franzosen, hier von England ver¬
lorenes französisches.Land wiederzugewinnen, waren umsonst

Die erregte Stimmung in England.
Bern,  14 . Mril . Die Stimmung in -England spiegefi

folgende Anklagerede des Parlamentsmitgliedes Sir Hamar
Greenwood im Flottenverein Wider: „Bei keinem einzigen
Landkampfe dieses Krieges ist an verwundbaren Ftzontstellen
die Neberlegenheit auf unserer Seite gewesen. Wir haben ein
Recht zu erfahren, warum »vir innerhalb sechs Tagen ein Ge¬
biet verloren, dessen Eroberung nahezu zwei Jahre dauette,
und uns schlvere Verluste an Toten und unheilbar Verwundeten
kostete. Wir müssen wissen, wer dafür derantwottlich ist, daß
unsere unvergleichlichenSoldaten gegen unüberwind « -
liche Schwierigkeiten  kämpfen müssen." — Greerüpood
ist selbst Offizier.

Anwachsen vcr englischen Friedensbewegung.
Bern,  14. Mrll . (T.U.) Tie Friedensbewegung in Eng¬

land ist înfolge der deutschen Ofsensive in überraschendem
Maße angewachsen. Nachrichten aus England besagen, daß
die Organisationen der lokalen Verbände, die vor zwei Monaten
einsetzten rtnd recht langsam vor sich gingen, durch die mili¬
tärischen Ereignisse der letzten Wochen auffallend beschleunigt
werde. Nach London, sind sie in Manchester und 'Birmingham
am erfolgreichsten organisiert

Der Kaiser im Kampsgeländc bei Armentiöreö.
Tie „Köln. Ztg." veröffentlicht folgendes Telegramm

ihre» Kriegsberichterstatters Karl Rosner:
Schlachtfeld,  11 . April . Am frühen Morgen des

9. Älprils, zur Stunde , in der unser Vernichtungsfeuer poch
auf die englisch-portugiesischen Gräben und Verteidigungs-
werke im Gebiete zwischen Jronrelles und dern La-Bassev-
Kanale niederschlug und unsere Sturmtruppen sich in ihren
Ausgangsgräben zu einem neuen großen Stoße sammelten, ist
der Kaiser auf dem Schlachtgelände im Raum von Lille ein¬
getroffen. Drei Tage tobt nun dieser neue Teil der Maßen
Schlacht, und zu starken Erfolgen , die wir jetzt schon halten,
wollen neue Gewinne reisen. Der Kaiser hat das Schlacht¬
gebiet in diesen drei 'Tagen nicht einen 'Augenblick verlassen.
Sein Wille, auch dieses Ringen im Kreise seiner Führer und
Truppen zu verleben, ließ ihn in diesen Tagen sowie in den
hingegangenen Wochen ein Leben auf sich nehmen, da» vom
frühen Morgen bis in die späte Nacht nur Arbeit kennt, das
jede letzte Bequemlichkeit hingibt, nur um den Männern in
der Schlacht zu zeigen, daß er mit allem seinen Kräften,
mit all seinem Denken und Schaffen an ihrer Sette und
mitten unter ihnen ist Ich Hatte in diesen Tagen immer
wieder Gelegenheit, zu beobachten, wie stark diese unmittel-
bare Fühlung zwischen dem Obersten Klsiegsherrn uird den
Armeeführern, den Gruppenkmnmandierenden und Divisions¬
kommandeuren die Stäbe belebt, wie behend ünd erhebend
diese gleiche Fühlung mit den Kampsverbändendie Stimmung
der Truppen beeinflußt. Wie vor noch nicht 3 Wochen in dem
Kampfgebiete an der Somme und am Avrebache, so ist es
nun hier im Bereich der Lys geworden. Wo der Kaiser
auftaucht in den mit Reserven gefüllten Ortschaften, in
Waldlagern und Stellungen , überall begrüßen ihn be¬
geisterte Hurrarufe . Die Truppe selbst ist kampffreudig und
ihrer Kraft bewußt, wie kaum jemals zuvor. Immer wieder
kommt das in den Gesprächen der Männer mit dem Kaiser
zum Ausdruck. Ohne Scheu und ohne Verschüchterungspre-
chen sich die Mannschaften zu dein Obersten Kriegsherrn über
ihre Kampserlckbnisse, über ihre Erfolge, über ihre kleinen
Wünsche aus , und der Kaiser versteht es. auf das Wesen
jedes einzonlelnen einzugehen, hat für Art und Besonder-
heit jedes Mannes ein weites menschliches Verstehen, das
ihm die Herzen öffnet. Oftmals bei diesem schlichten Hin
und Wider von Rede und Gegenrede zwischen dem Kaiser
und irgendeinem Arbeiter, Handwerker oder Bauer der
jetzt als Soldat sein Leben gerade wieder heil ans dem
Ringen brachte, drärrgt sich dem Zuhörer der Wunsch auf.
daß die Heimat, daß all jene in der Heimat, die an dem
starken,, eigenwilligen Siegerbewutztsein, an dem unnach¬
giebigen Siegerwillen unserer Männer zweifeln, Zerrgen die¬
ser Aussprüche werden könnten. Sie würdeir Grund haben,
ihre Auffassung vom Willen des deutschen Volles in Waffen
gründlich zu ändern , und würden erkennen, daß von all
jenen, die nun seit Wochen von Sieg zu Sieg schreiten, keiner
die Waffen aus den Händen legen will, ehe er nicht die -
Frucht dieser Siege, den starken deutschen Frieden , der uns
und denen nach uns die blühende Zukunft verbürgt , gesichert
weiß.
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f me - pre ĉhische W»tzl« Misvvrt«g-- •:'
jjin , 14. April . lW.B .) Ter 'WatzlrechtSauS - |
öe& Abgeordnetenhauses  beendete am 13. j

Ijie zweite Lesung der ihm überwiesenen Vorlagen , j
Klagen , die in eineut Mantelgesetz zusnmmengefaßt ]

Liren , wurden int wesentlichen nach den Besä)küssen \
bjutifl angenonNnen , Tie zweite Lesung im Plenum
U&. ' mir Sicherheit anzunehmen ist, am Dienstag,
(i April , beginnen.

Teuerungszulagen der Beamten.
er (in, ' 14. April . (W.P .) Tie Kriegs - und Teue-
,Üge an die Beamten im Reiche und irr Preußen
mit . ZAxkung vom l . Slpril 191t) erhöbt.

j}u de« rumäurscheu Berhandtunge»
rlin,  14 . April . (2 .11.) Zu den rumänischen Frie-
tzanölMigen gehören bekanntlich auch die Loslösung

D o v r n d f cha vom rumänischen Staate . Es
jir zunächst aus verschiedenen Gründen formell der

worden , dass. Rumänien die Tvbrudscha an die
it der Mittelmächte abtritt . Bevor diese lieber-
jedoch geschehen kann , macht sich die Regelung
Kren - fragen -wischen der Türkei und Bulgarien

Mg . Tie Verhandlungen darüber , die kurze Zeit
^ sind wiederum ausgenommen worden . Tr . Helfe-
sptrd für Deutschland die Vermittlung übernehmen.

irischer Zusatzanrrag . der die Dienstpflicht für Z.r
land  von der Genehmigung durch ein irisches Parlamenr
abhängig macht, mit 280 gegen 108 Stimmen abgelehnt.
Ter Zusatz, der das Gesetz für Irland zur Anwendung
bringt . -wurde mit '281 gegen 116 Stimmen angenommen

sgelräblt

Aufschub der russischen Demobirmachnng '?
e dem ,,Vorwärts" aus Amsterdam gemeldet wird,

in . Moskau erscheinende „Jswestija ' mit , das; die }
g im .Hinb lick auf die T r u pp e n l andun - j

in Wladiwostok  llntcrhandlimgen mit Berlin er - -
>habe, um einen vorläufigen Aufschub der Ausführung s
Artikels, aus dem Friedensvertrage von Brest -Litowsk
die Demobilmachung Rußlands zu erlangen , da es

db sei, daß Rußland in die Zwangslage komme, das
che Gebiet gegen fremde Einfälle verteidigen zu müs-
.Zstvesrija " teilt weiter mit . das; der Rat der Sowjets
Aufruf vorbereite , in dem das japanische Proletariat

Hut wird , die Besetzung .Sibiriens durch Japan und die
ten zu verhindern,

gern, 13. April . (W.B .l ,,Temps " äußert sich sehr
plten Mer den Protest der Bolscheioiki gegen die
henlandung in Wladitvoftok . Das Blatt schreibt, die
rrien könnten mit Rußland nicht mehr zaudern . Tie
jchc Durchdringung RuMands müsse selbst gegen den
9t der Bolschewik ! mit allen Mitteln verhindert werden.

Tschechisch-südslavischc Kundgebungen.
Haag,  14 . April . Gestern nach 12 Uhr versammel-

^ich im hiesigen Ratbause alle tschechischen Parlamsn-
a, Parteidölegier le, sowie die slovenischen und sebro-
ttschei; Sendling : zu einer großen DemonftrallonS -Ber --
«mg , in her eine Kundgebung beschlossen wurde . Eine
tzmsenvköpfige Menschenmenge , die sich vor dem Rat-
! versammelt hatte , brach nach Schluß jener Versamm¬
ln Ruse gegen den Grasen Czcrnin , in Hochrufe auf die

aite und Wilson und Schimpfruse gegen die Deutschen
Sie zerstreute sich schließlich unter Mbsingung von

^feindlichen Hetzliedern.

Tic Tienftpflichr für Irland
London,  14 . April . (W.B .) Unterhaus . Bei der Er.
ning des M a n n f cha f t s e r s a tzg e s e tze s wurde ein

Tie in Amerika geraubten Schiffe.
Haag,  14 . April . Das „HandeWblad " gibt noch einige

Einzelheiten über di« Unfähigkeit der Amerika¬
ner,  die geraubten Schiffe zu , bemannen und zu führen.
Das Schiff „Rhswitz ' F. B ., das eine holländische Beman¬
nung von 20 Mann hatte , bekam 40 Amerikaner an Bord,
von denen keiner auf See gewesen war . Ter holländische
Kommandant wurde gefragt , wie man die Ankorrolle be¬
dienen müsse. Er hatte jedoch das Kommando niedergelegt
und war nicht mehr in der Lage , Aufllärnngen zu geben.
Tie Kessel des Dampfschiffes „ Zeelandia " waren eingestürzt.
J,ir einem anderen Schiff wurden sie von den Amerikanern
überheizt mtb trocken gelegt . Innerhalb einiger Tage hatten
di« Leute auf dem Schiffe alles derartig zerstört , daß die
Kajüten usw. kaum mehr zu erkennen waren.

Tic Bereinigten Staate » und Holland.
Washington,  14 . April . Bezüglich des Protestes der

Niederländischen Regierung gegen die Indienststellung
niederländischer  Sch i ffe  hat die Regierung der Ver¬
einigten Staaten eine Note nach Holland gerichtet , die in
höflicher , aber kühler und bestimmter Art die holländischen
Ein spruchsgrün de abiveifr. Tie niederländischen Schiffe mit
ihren Ladungen hätten indirekt nur zur Nahrungsmittel-
Versorgung für die Mittelmächte beigetragen.

Haag,  14 . April . (T .U.) Der neuernannte ameri¬
kanische Gesanütschastsattach :«, der bereits nach seinem neuen
Posten unterloegs war , wurde drahtlos von Lansing zurück-
gerufen , da auf Grund verschiedener Briefe eine deutsch¬
freundliche Gesinnung  festgestellt worden sei.

Unruhen in Kanada.
Bern,  14 . April . (LA .) Tie Unruhe, » in Quebe:

dauern an . Tie französische Bevölkerung widerseht sich
den Rekrutvnaushebungen.  Die Zwistigkeiten in
Eanada wachsen immer mehr zu einem internationalen
Kamps« zwischen englischen und französischen Bevöikerungs-
ojßlert an.

Impfung . Infolge dieses Vorfalles wurde über «Netzen dN!
Hundesperr « verhängt.

Eltville,  13 . dlpril . Auf ein Bittgesuch des
Zi mm ermann S Baer hat der Kaiser  alle sechs
im Felde stehenden Söhne des Bittstellers zur Teilnahme
der am Weißen Sonntag stattgehabten Erstkommunion des
jüngsten Bruders beurlauben lassen . Außerdem übersandte
der Monarch der Familie eine Festgabe von 150 Mk. (Ver¬
mutlich hatte der Kaiser die Patenstelle des 7. Sohnes
übernommen .)

Cefött vs «vriedr «n

Der yeuttge Lagesberrchl.
Großes Hauptquartier , 15. Slpril . lW.B. Amtlich .)
MestUche, Kriegrschauplatz:
Auf dem Schlachtfeld an der Lhs  kam es viel¬

fach zu erbitterten Nahkämpfcn . Südwestlich von N i e u w e -
Kerke,  sowie zwischen Bailleul und Merris  wur¬
den englisch« Maschinengewehr -Nester gesäubert , ihre Be¬
satzung gefangen . Gegenangriffe,  die der Feind aus
Bailleul  heraus und nordwestlich von B e t h u n e
führte , brachen verlustreich zusammen.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
blieb der Arttlleriekampf bei regnerischem Wetter in mäßigen
Grenzen.

Oeftttcher llrirgifchaapiatz:
Nach heftigen Kämpfen mit bewaffneten Banden sine un¬

sere in Finnland gelandeten Truppen , tatkräftig unterstützt
durch Teile unserer Seestreitkräste , in Helsingfors  ein¬
gerückt.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorkf.

Co kau * « nö Provinziell «* .
Elektrizitäts - Verbrauch.  Infolge des herr¬

schenden Koh l enmang els ist es notwendig , elektrische Âr¬
beit zu sparen.  Es ist deshalb eine Bekanntmachung
über die Einschränkung des Verbrauches elektrischer Arbeit
erlassen worden . Um zu zeigen , wie man elektrische Ar¬
beit sparen kann , ist ein Merkblatt mit umstehendem Wort¬
laute herausgegeben worden , das in einer zum Anschlägen
geeigneten Form von der Geschäftsstelle für Elektrizitäts-
verwertung E. 35., Berlin W. 57, Potsdamer Straße 08,
bezogen werden kann.

Eisemroth,,  15 . April . Der zweite Sohn des W.
F. Nickel von hier , Gefreiter Hermann Nickel , in einem
Fußartillerieregiment , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Gießen,  14 . April . Auf offener Straße wurde hier
ein Herr von einem tollwntkranken Hunde in die Kleider
gebissen. Der Herr , der die große Gefahr für andere Per¬
sonen erkannte , schlug mir Hilfe eines jungen Mannes deit
Hund ans der Stelle tot . Er selbst begab sich sofort auf
Veranlassung des Gesundheitsamtes nach Berlin zur Schutz-

Zum Rücktritt des Grafen Czernin.
Berlin,  15 . April . (T .U.) „Mvrqenpost " : Wir sehen

den Grasen Czcrnin mit Bedauern scheiden. Gr- war in der
Tar eine der festesten Stützen unseres Bundesverhältmsses mit
Oesterreich-Ungarn , denn er war felsenfest davon überzeugt,
daß für Oesterreich keine andere Hilfe sei, als das feste und
starke Bündnis mit dem deutschen Reich. — „Voss. Ztg." :
Ter Rücktritt des Grasen Czernin unter diesen Umständen be¬
deutet , daß er vollkommen freiwillig und aus eigener  Ent¬
schließung  erfolgt , eine Absage an die Rückfälle
in die Gepflogenheiten der Kabine ttspvlitik,  in der
die Handschreiben vom Alonarchen und Mitgliedern der Ja-
mfflc von Königinnen eine große Rolle spielten . — „Bert
TM ." : Notwendig ist es in jedem geordneten Staatswesen
oor allem , daß nichts , was die Politik betrifft , abseits von
der allein verantwortlichen Regierung und ohne Zusttmmung
der politischen Leitung geschieht. Weil anders verfahren wurde,
verläßt Graf Czernin sein Amt . — „Lokal-Anzeiger " : Es
ist der Schritt eines aufrechten Mannes , der es mit seinen
Pflichten und seinem Amte ernst nimmt und nicht zügett,
die Konsequenzen zu ziehen, wenn nicht zu ändernde Verhält¬
nisse ihm die Erfüllung dieser Aufgaben , wie er sie aufsaßt , un¬
möglich zu machen scheinen. — „Bell . Börsenztg ." : Das
Deutsche Reich vertiert in dem scheidenden Minister einen
treuen Freund , der allerdings auch im deutschen Lager seine
Feinde hatte . Seine frieden- freundliche Polittk wurde auch
in gewissen Kreisen Deutschlands heftig bekämpft.

Zum österreichischen Kaiserbrief.
Genf,  15 . April . Die im Kammer -Ausschuß für Aus

närtiges aniaeworfene Frage , ob der von Clemenceau publi-

schAchLNi
[91A IS . April Letzter Tag »er Zeichnungssrifl . Sk » mittag » 1 « hr werden Zeich¬

nungen entgegengenommen . Wer bi» dahin , obwohl er dazu in der
Lage ist, nicht gezeichnet hat , handelt pflichtvergessen gegen da » Vaterland und schädigt
sich selbst , indem er sich die wertvollen Vorteile entgehen läßt , die die 8 . Krieg »,
anleihe durch hohen Zinsgenuß , hohe Rückzahlung «, und Auslosungsgewinne bietet.

22. Aprll Einziger Pflichtzahltag für die Postzeichner, erster pflichtzahltog für
alle anderen Zeichner . Die bet einer postanflalt angemeibeten Zeich»

nungen können in der Zeit vom 28 . März bis 22. April voll bezahlt werden , es
werden dann Stückzinsen für SS Tage vergütet . Oie poflzeichnungen müssen
spätestens am 27. April bezahlt werden . Auf alle übrigen Zeichnungen müssen
bis spätestens 27. April 30 Prozent des zugeieilten Betrages eingezahlt werden , sofern
die Summe der am 2 ? , April fällig gewordenen Tetlbeträge wenigsten - 100 M ergibt.

*10 *1 9 2 . Januar Zum ersten Male werden die Ztnsscheine der 8 . Kriegs.
anleche fällig . Oie Halbjahreszinsen - er Schuld.

Verschreibungen betragen für 1000 M Nennwert 28 M , die der Schah.
««Weisungen für 1000 M Nennwert 22,50 M . j

// 15 . April Ablauf der Sperrfrist für Schuld buchzetchnungen.
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24 . Mai Zweiter Pflichtzahltag . Spätestens bis zu diesem Tage find wettere
20 Prozent des zugeteilten Betrages zu bezahlen , sofern dl« gezeichnet«

Summe 200 M oder darüber beträgt . Wer 200M « nb ebenso wer 300 M gezeichnet hat,
muJ am 24 . Mai , da insgesamt 80 Prozent des gezeichneten Beirage - fällig sind , 100 M
bezahlen . Dagegen hat , wer 100 M gezeichnet hat , am 24 . Mai noch nichts zu zahlen.

21 . .3Ulli Dritter Zahltag . Von dem zugeteilten Betrag sind weitere 28 Prozent
zu bezahlen . Auch jetzt hat , wer 100 M zeichnet , «och nichts zu

zahlen , da der am 21 . Juni fällige Teilbetrag , insgesamt 78 Prozent , noch nicht
100 M ergibt . Wer 200 M gezeichnet hat , ist am 21 . Zuni zur Bezahlung der
zweiten Hälfte de » Betrages noch nicht verpflichtet , da an diesem Lage insgesamt
erst 78 Prozent des Zeichnvngsbettages fällig sind. Wer dagegen 300 M gezeichnet
hat , bezahlt am 21 . Zuni weitere 100 M.

1 . 3uYi Beginn des Zknsenlaufes »er 8 . Kriegsanleihe . Bei Zahlungen vor » der
«ach dem 30 . Juni « erden Stückzinsen wie herkömmlich verrechnet.

15 . Zull Vierter und letzter Pflichtzahltag , bis zu dem die restlichen 28 Prozent
zü bezahlen sind . Erst an diesem Lage ist, wer 100 M gezeichnet Hatz

zur Bezahlung verpflichtet . Diejenigen , dt « 200 M oder 300 M gezeichnet haben,
bezahlen am 18 . Juli die letzten 100 M.

*1924 1.Oktober Dis zu diesem Tage müssen unter allen Umständen aus
—u — ■  WWW  die Schuldverschreibungen der 8 . Kriegsanleihe 8 v. H^

Zinsen gewährt werden . Bei etwaiger Ermäßigung des Zinsfußes nach!
dem i. Oktober 1924 muß das Reich den Inhabern der 5 zinsigea
Schuldverschreibungen die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . i

1 . Jtlfl Frühestens auf diesen Lag kann das Reich die in der
MWWWWW Zeit vom Januar 1919 bis Juli 1927 nicht ausgelosten

1927

4 ' /zzinflgen Schatzanweisungen - er 8 . Kriegsanleihe zur Rückzahlung
zum Nennwert kündigen . Die Inhaber der ausgelosten Schah»
anweisungen können statt - er Barzahlung neu « Schatzanweisungen:
fordern , die vom In « 1927 ob 4zinflg und bei der späteren Auslosung^
mit 118 M für je 100 M Nennwert rückzahlbar sind . 1

193Z 1. 3ufl Frühestens auf diesen Tag kann das Reich diaj
wmmmmmmmmmmm  in der Zelt vom Juli 1927  bis Juli 1937  nicht-

ausgeloste « 4zü »stge« Schatzanweffuogeu zur Rückzahlung zum Neu » -:
wert kündigen . Die Inhaber der ausgelosten Schatzanweisungeu 1
statt der Barzahlung neue Schatzanwessungen fordern , die
■L Juli 1937 ab3'/a zinstg und bei der späteren Auslosung mit 120» j
für io 100 M Nennwert rückzahlbar sind . ""

41907 1 . 3uft An diesem Tage werden die bi» dahin etwa nicht
■nMMBHnMH gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für dt »'

"
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Rückzahlung der ausgelosten Schahanweisungen maßgebenden Betrag»
(110 v . H ., 118 v. H . oder 120 » . H .) zurückgezahlt . !

s gibt nichts Sichreres als deutsche Kriegsanleihe!
■■Jr ' iJS
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O« le Lexr dem Origmial des KarferHriefes enrsprechenb iftv
Echte Havas unbeantwortet lassen. Die Havasnote beruft
WH auf den vom Freunde Parmas gelieferten Text, dev
neoniatekang im Staatsarchiv gelegen habe. Eine etwaige
Veröffentlichung jenes Faksimile wäre, weil es sich nur
um die Handschrift jenes Parmas -scheu Freundes handeln
würde, bedeutungslos . Aus der Fassung der Havasnote er¬
hellt , daß das Original dgs Kaiserbriefes sich!
überhaupt nstcht in französischem Besitz  be¬
findet. -

Bern,  15 . April. Der Kaiser von Oesterreich telegra¬
phierte öffentlich an Kaiser Wilhelm, daß der französische
Ministerpräsident sich in ein Lügennetz verwickelt habe und
baß die letzte Antwort der französischen Regierung falsch
und unwahr sei. Angesichts solcher Lage mußte die fran¬
zösische Regierung zu dem einzigen Mittel greifen, der Ber-
öffenilichung des ganzen Briefes des Kaisers Karl . Czernin
hat seinem Herrn einen schlechten Dienst geleistet, als er
in seiner Rede vom 2. April mit Clemeuceau Streit suchte.
Uebrigens ist der Brief des Kaisers Karl nicht in der 'Form
<ines privaten Schreibens gehalten ; es ist ein von einem
Diplomaten abgefaßtes politisches Dokument. Dadurch, daß
wir den angebotenen österreichischen Verhandlungen aus
dem Wege gingen, unterstützen wir die Forderungen der un¬
terdrückten Nationen und vergrößern die inneren Schwierig¬
keiten unserer Feinde. '

Wien, 14. April . (W.B.) Amtlich  wird verlautbart:
Tie letzten Ausführungen des Herrn Clemenceau  än¬
dern nichts an der Wahrheit der bisherigen amtlichen Er¬
klärungen des k. u. k. Ministeriums des Aeußern. Prinz
Sixtus von Bourbon , dessen Seiner k. u. k. apostolischen
Majestät bekannter Charakter eine Fälschung ausschließt,
wurde derselben ebensowenig beschuldigt wie irgend eine
andere spezielle Persönlichkeit. Ta vom k. u. k. Mini¬
sterium nicht festgestellt werden kann, wo die Unterschiebung
des falschen Briefes erfolgt ist, wird hiermit die Angelegen¬
heit als beendet erklärt.

W i e n , 14. April . (W.B.) Kaiser Karl hat an den deut¬
schen Kaiser folgende Depesche gesandt : „Die Anschul¬
digungen Herrn Clemenceaus gegen mich  sind
so niedrig, daß ich nicht gesonnen bin, mit Frankreich
über die Sache ferner zu diskutieren. Unsere weitere Ant¬
wort sind meine Kanonen im Westen. In treuer Freund¬
schaft Karl.
Eine neue Hatz gegen Herrn v. Kühlmann.

Berlin,  15 . April . Die ,,Voss. Zig." schreibt: Es ist
ein öffentliches Geheimnis, daß gegen Herrn v. Kühlmann
wieder einmal eine fröhliche Hatz im Gauge ist. Der Staats¬
sekretär ist zum Reichskanzler nach dem Großen Hauptquar»
iier gefahren und geschäftige Leute erzählen, daß dort vor-
her schon Herr Helfferich gewesen fei , der nicht abgeneigt
sein 'solle, das Staatsfekretariat 'des Äentzern zu Wer-
nehmen.

U- Boot - Erfolge.
Berlin,  15 . April . (TU . Amtlich.) Neue U-Boots-

Erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 15 000
Bruttoregistertonnen. Zwei Dampfer wurden in
hartnäckiger Verfolgung aus demselben großen durch Kreu¬
zer, Zerstörer und Flugzeuge stark gesicherten Gelettzng ßer»
gusgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marin e.

Verantwort !. Schriftleiter : E. Weid enbach - Dillenburg.

Rmtlicver Cell.
Polizeistunde.

Ter Herr Regierungspräsident hat auf Grund des 8 3
Abs. 2 der Bekanntmachung vom 11. 12. 1916 (R.-G.-BI. Nv.
281) die Polizeistunde  für den Wirtshausbetrieb in
den 3 Städten des Kreises für die Zeit vom 15. April
bis 16. September ds. Ars. bis 11 Uhr abends verlängert.

Für alle übrigen Orte des Kreises ist die Polizeistunde
an den Wochentagenvon Montags bis Freitags auf 10 Uhr
abends festgesetzt worden.

Am 17. September ds. Zs. tritt ohne weiteres die bis¬
herige Polizeistunde, die zufolge meiner Bekanntmachung vom
15. 12. 16. - Kreisblatt Nr. 297 — auf 10 Uhr abends Isest-
gesetzt ist, für den ganzen Kreis wieder in Kraft.

Dillenburg , den 15. April 1918.
Ter König!, Landrat.

IMUhS
w -kMir
liefert prompt

H . Chr . jDeusing,Oberscheld.

" "Ein" schönes" ^

Auswahl

vorrätig.
Aaarr nimmt entgegen für
KUchit« «ttjttferttg *»
KrauJoh . KrchlManv

Dill enburg , Uferstr. 2.

EjZUKMst
oder Mädchen für sehr leichte
Arbeit gesucht. ( l284

Gustav Hollstein,
Papierfabrik.

_ Ha .ger _
Frldtzraner in hiesigem

Lazarett sucht für Frau mit
1 Kind
Unterkunft und

Verpflegung
ui oder bei Dillenburg für
4—6 Wochen. Anzeb. mit
Preis a. d. Geschähst . unt.
SL 1314.

Wir suchen möglichst z«
kofortignn Eintritt eine in
Buchhaltung, Stenographie
und Maschinenschreiben gut
anZgedilvete

kmf«mis-.Kr,st
und bitten um schriftliche
Angebote mit Angabe der
Gehaltsansprüche.

rreLsgetrrillk-K«N«ilßt,,
DivsstirZ.

Leichte Anleit, z A bau,
Verarb u. Beizra der

TLÄKkpflÄNze
z Rauchtabak 70 Pfg.

Samen , Pr se1M Doppelpr.
I,f0 M.

G . Weller , Rösrath . Rhld.
Die Gemeinde Laichen

boi f, Amt Burbach, K eis
Siegen sucht für so>ort einen
zuverlässigen

Hirte«
bei gutem Lohn. Kost und
Wohnung wird gestellt.

Bewerber wollen sich
melden bei

Karl Kreutz,
(Hude-Borstand.)

Die Gemeinde Ober-
r ^ tzbach (Dillkreis) sucht
für sofort einen zuverlässigen

Hirten.
B -Werber wollen sich bei

dem Unterzeichneten melden.
Pfeiffer , Bürgermeister.

Tüchtiger (1269

MllstzlSiß,
welcher Reparaturarbeite«

selbständig erledigen kann,
gesucht. Zu melden bei
Steiger Rain , Dillenburg

Rind,
anyefahren, Anfang Mai
kalbend, steht umständehalber
zu verkaufen bei

Hermann Franz,
Langenaubach (Dillkreis).

Reue nud gebrauchteMMsWIi-hr
MchiM
IM - auf Lager . - fgf

Zentcifugen-Zenrrale

Ernst Ellenberger
Biedenkopf , Fernruf iv2.

KsLiLßSG"
in bester Ware versendet
Sairenhdlg . Hecker,tzaiqsr.

Eeietai ^ r& ^iirokont » .

Fr -iwy?cahqr 49
Fo«tsöh9ck -K.<Hiti

Frankfurt a,M. Kr. lg
L. Mar

öepositenkasse Dillenburg
ölIIeMS » Rrf

Hauptgeschäft Cassel Zweigstellen Fulda, Hereteld, Harbin
Wildtt&geB, Witaenkansen Agenturen Alleedorf, Bebra, Hx

■

Niemand darf die Zeichnung auf die Kriegsanleihe unt
lassen, weil er kein flüssiges Geld hat. Er mt

Kriegsanleihe
mit geborgtem Geld zeiehnei

Ich gebe den Zeichnern die nötigen Vorschüsse za den Bedingungen
Darlehnskasse und 5y 8 Prozent Zinsen, sodass man keine Zinsen dabei
«liegen braucht, denn man bekommt ungefähr ebensoviel Zinsen von
Beiohsanleihe.

Wer Auskunft haben will , erhält dieselbe bei . mir bereitwilligst oh
Kosten und ohne irgend welche Verpflichtung.

r» B « l « BS18VI

fk Vttbttv SIipi,
CilienMe 6

Lieferung bmdwirtschaftf.Maschinen
aller Art.

Telefon Nr . 1364.

8- 10  Mädchen
für Transportarbei '-en gesucht. (1298

Kogevts Ma fthinenfatrvrtr
Kaigev.

Kölner Lotterie
zum Besten e nes Lehrer¬
heims. Zieh. 19u .20. April.

Lose a 3 88,
4996 Gew.i Ges.-Werte v .M.

50000 25000 I
Strassburger Geldlose

ft3.50 Mk 9339 Gel».sw.
Porto 15A jeaa 20 A-
versendet Sifiskt-KgOakt«

Kunf,g r m, rSrJJ,,U Offeniadia .M.  (
AusßiUfung von Sdüfera und

SSüferinnen.
Größt . Direktor Prxrf Eßrrftardt  |

Ein neuer Anzug
zu verkau fen Ki rche erg 10.

zu vermieten. »13 >3
Ru ff, Hai gen , O^ rtor 13.

Anständ , fleißiges

MMhen
für le chte Arbeit gesucht.
-Atzrk «Letei8 . Mme «öch.

1>c«|. Beauue (2  Periomn)
suchtz 1. Juli od. früher eine

mit Zubehör in Dillenburg
oder Umgegend. Angebote
mit Preisangabe unter Nr.
128 7 an die Gesch äftsstelle.

Der Inhalt dis Briefes
au A . G Gutbrob , Dtllen-
b« rg beruht auf Uurvahr-
heit-
Breüscheid . 11. April 1918.

Frau Ludwig Göbel.
Errti «mfeu ! "

KrssvüqrrhllhmrhSuL!«
(Karo). Vor Ankauf w'rd
gewarnt . (1320

Momberger , Kgl. Hege¬
meister, Forsthavs Dietz-
hölze , Post Straßebersbach.

Offeriere:
KuLtivatore«,
Psiii§e,Kamaschme«

RükerrfchNeidev»
HiickseLmaschirrerr,
MahMLschl

und deren Ersatzteile.
Ehe Sie kaufen, fordern Sie

meine Preise ein!

kv A MMM,
landwrrtschastl. Maschinen

und Repmatu :Werkstatt,
Bbdcvkopf , Fernruf 182.

Bestellungen auf Rauch»

»Kpftozgn
f. Mai lief, erbittet sofort
Samenhdlg . Kecker , Hatger

"MÄstV
3 m lg mit 25 Schubkasten,
2 Mehl käst-n , 1 Latz-
kästen , Mehl - und eine
Kvljwag «. fast neu, preis¬
wert gu verkaufen bei

Reinhard Hetz,
Eiershausen (Dillkreis).

Kitzhßtz.Knßtlzrrssß.
Donnerstag , den 18 . April 1918 , vo_

Uhr anftrngend kommt inderaltenSchule  folgen
Holz aus dem Gemeindewald Frohnhausen zum _

Eichen:  10 Stä . = 9,93 Fm. 1 —5. Kl., 3 Am.
schert, 1,2 Meter lang.

Fichten:  53 Stä . — 69,86 Fm. 1. und 2.
Stä . = 119 Fm. 3. Kl., 291 Stä . = 78,84 Fm. 4.

Stangen:  228 Stück 1. Kl., 264 St . 2. .Kl..
3. Kl.

Kiefer:  10 Stä . — 3,26 Fm. 4. Kl. I
Weißtannen und Lerchen:  17 . Stä . — 1V.ÄV

2.- 4. Kl. '
Da§ Fichtenstammholz kommt in größeren Losen

Verkauf. m
Frohnhanscu , den 6. April 1918.

Der Bürgermfi

|ur sofortige Ktefevung
größere Posten

MWU -hchchW
Feifchfeserschlacke mit übtv  70 %

ferstet Roteisenstein, s„
smtHe KKMttlts - « . KSitMÄi
sofort ; « kaufen Kefacht . Abtransport kan» ?
übernommen werden. — Gest, aussührl . Angebote

C. Hofar, Bocbum -W
Abt. Bergwerks- und Hutten-Produkte. Tel. 1647.1

Gebrauchtes, guterhaltenes

z>Mmd
p kssfra xchcht.

Mh -lmqlch 2a 1.

Zur

Frülsj ahrsbestell 3u 4 |
offerieren wir, sofort lieferbsir;

Cultivatoren
5- und 1-4

Drillmaschine
erstklassig' Fab
Eggen, Walz
Jaucbepumpe
Ferner babe

uoeb absugeWj
lange der
reicht:

MF * Gras- und Getreide-Mähmaschinen,
Original, Marke Cormick, Deering etc., ein- und i

späonig, einige gebrauchte aber gut erhaltene
Binde-Mähmaschinen, Massey-Harris und Cor

zu billigen Preisen.
Besichtigung unsere* Maschlnenlagers bei vorb

Anmeldung gerne gestattet.
Landwirtschaftliche Zentral -Dartahnsi

fUr Ddutschiard,
Filiale Frankfurt a . M., Schillerstraße.

Telefon-Amt Hansa 7825.
Maschinenabteilung. '

Gebauchter
Kindersitz-

Liegewagen
zu verkaufen. Frau M .

Marbnch 28.

Gebrauchtes

Fahrr,
billig z« verkaufen.

Garteuste«
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